den R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 
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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. März. Se. Majeſtät der König empfing heute 
Vormittags 10 Uhr zur Geburtstagsfeier die Beglückwünſchung J. 
Majeſtät der Königin Wittwe, der Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Hoben Königshauſes, J. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von 
Mürtemberg, des Großherzogs und der Frau Großherzogin Lulſe 
von Baden, des Großherzogs und der Frau Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin, des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
des Groß berzogs von Oldenburg, des Fürſten, des Erbprinzen 
und der Erbprinzeſſin Leopold von Hohenzollern - Sigmaringen, 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗ 
Kaſſel, J. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Koburg- Gotha, 
des Herzogs und der Herzogin von Sachſen- Meiningen, des 
Prinzen Wilhelm von Baden, des Erbprinzen und der Erbprin⸗ 
zeſſin von Anhalt, Ihrer Durchlaucht des Prinzen Moritz von 
Altenburg, des Erbprinzen von Reuß j. L. ꝛc. Darauf erſchienen 
zur Gratulation der Königliche Hof, die Generalität, das Ge⸗ 
ſammt-⸗Miniſterium, die bier anwefenden Fürſten und Fürſtinnen, 
die Präfidenten des Reichstages, Deputatlonen ꝛc. Um 5 Uhr war 
Samilientafel im Kronprinzlichen Palais. Zur Marſchalls⸗Tafel 
im Königlichen Schloſſe hatten viele hochgeſtellte Perſonen aus 
Berlin und Potsdam Einladungen erhalten. Um 8 ½ Uhr war bei 
den Majeſtäten Soirde mit Theater-Vorſtellung. Die Zahl der 
geladenen Gäſte betrug etwa 350. 

— Im Wahlkreiſe Blelefeld⸗Wieden brück iſt der Kandidat 
der Konſervatſven Landrath Beſſel mit 7636 gegen 5382 Stimmen 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. 

— Von Seiten der ruſſiſchen Behörden im Königreiche Po- 
len ſind jetzt Requiſitlonen hergelangt, Inhalts deren ſich bei der 
im vorigen Jahre im Königreiche Polen erfolgten Aushebung der 
Rekruten zum Militärdtenſte aus dem Grunde ein bedeutendes 
Minus ergeben hat, daß dieſelben aus dem Gouvernement Auguſtowo 
über die Grenze nach Polen geflüchtet ſind. Auf Grund höherer 
Anordnung find nun, wie der „Köln. Ztg.“ von bier geſchrleben 
wird, die betheiligten preußiſchen Ortsbehörden veranlaßt worden, 

e jungen Polen, welche ſich nicht im Beſitze der vom General- 
Poligeimeifter in Warſchau ertheilten, allein gültigen Päſſe befinden, 
eſtzunebmen und dann den Landräthen einzuliefern. . 1 
4 . 22 f che ich 


des Bundes fanden ſchon im voraus die Zuſtimmung der Bundes- 


Kommiſſarlen, bei anderen wurde Erwägung Seitens der Regle- 
rungen vorbehalten oder auch ſchon Zweifel an deren Zuſtimmung 
ausgeſprochen. Letzteres geſchah namentlich auch rückſichtlich der 
Kompetenz zu direkten Bundesſteuern durch Hrn. v. d. Heydt. Hr. 
v. d. Heydt beſorgte, daß das Einverſtändniß der Bundes regierun⸗ 
gen für eine ſolche Aenderung zur Zeit nicht zu erlangen ſein 
wird. Jedenfalls wird das Bedürfniß ſich bald herausſtellen. Die 
andernfalls nothwendigen Matrikularbeiträge würden für manche 
Kleinſtaaten unbillig und drückend ſein. Sollte indeß die jetzige 
Aufnahme in den Art. A bei der einen oder andern Regierung auf 
unüberwindliche Hinderniffe ſtoßen, jo würde, wie der Abgeordnete 
Lasker mit Recht hervorhob, der Reichstag in ſeiner Schlußberathung 
den urſprünglichen Text noch immer wieder herſtellen können. In⸗ 
zwiſchen macht die vorgeſtrige Veröffentlichung der beiden, mit 
Baleın und Baden im vorigen Sommer abgeſchloſſenen geheimen 
Verträge, als Kommentar zu der in der Montags-Sipung durch 
den Grafen Bismarck gemachten Andeutung, einen ſtarken und er- 
freulichen Eindruck. Die Veröffentlichung wird auch dienen als 
Warnung nach außen, nicht die Zerſplitterung Deutſchlands zum 
Faktor der europälſchen Politik zu machen, und zugleich iſt ſie eine 
Belehrung der ſüddeutſchen Demagogie und ultramontanen Partei; 
eine Aufforderung, die Bemühungen, um den Süden vom Norden 
zu trennen, elnzuſtellen. Der milltäriſche Schutz Deutſchlands if 
verbürgt, und zwar in einer Weiſe, welche jede Klage über eine 
Verletzung des Prager Friedens ausſchließt, denn die Souveränetät 
Balerns if dadurch gewiß nicht oder eben jo wenig beeinträchtigt, 
daß der König von Preußen den Oberbefehl über die baleriſche 
Armee in Kriegszeiten führt, wie zur Zeit des Bundes, wo das 
Heer einem machtloſen Bundes herrn untergeſtellt war. Daß Deutſch⸗ 
land keine Eroberungen nach außen beabſichtigt, weiß Jedemann, 
denn die Vermehrung der Slawen durch eine aggreſſive Politik 
gegen Rußland würde eben ſo wenig den Intereſſen Deutſchlands 
entſprechen, als der Verſuch einer Erweiterung des deutſchen Grenz- 
gebiets nach Weſten. In der letzten Zelt waren die frechen Lügen 
über eine aggreſſive Politik Preußens gegen Holland in jo hart- 
näckiger Weiſe wiederholt worden, daß ſie die Aufmerkſamkelt auch 
eines Kabinets, welches an Anfeindungen gewöhnt iſt, erregen muß⸗ 
ten. Dazu kam dle feindſelige Tendenz, welche franzöſiſche Agen- 
ten in Süddeutſchland gegen Preußen zur Schau trugen. 
Hannover, 19. März. So als gejgeitert, wie die „Lan⸗ 
deszeitung“ meint, können die Berliner Unterhandlungen über ein 
Abkommen mit König Georg doch nicht angeſehen werden. Herr 
v. Klenck iſt, wie ich erfahre, nur wegen des bekannten Prozeſſes, 
den ein paar Handlungshäuſer gegen die Generalkaſſe führen, hie⸗ 
ber gekommen, wird aber nach Berlin zurückkehren, um an weiteren 
Unterhandlungen Theil zu nehmen. Leicht wird man es mit dem 
König in Wien allerdings nicht haben. — Obergerichts Anwalt 
Weinhagen in Hildesheim, von den Geſchworenen der Wechſelfäl⸗ 
ſchung ſchuldig erkannt, if vom Gerichte zu 5 Jahren Zuchthaus 
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ſtimmen rfahre 


19 
* 
* 


nalige Bürgerwehr⸗General, der 
zer Stadt, ſondern auch der Pro- 
eter zur zweiten Kammer, nach 
aus vier Perſonen beſtehenden, 
rer und was ſonſt Alles! Es 
läßt ſich denken, welchen Eindruß das Erkenntniß in ſeinem Wohn⸗ 
orte macht! Die Verhaftung des Verurtheilten ward nicht verfügt, 
der damit Gelegenheit fand, ſich, wie der Corr. mittheilt, durch die 
Flucht der Ausführung des Urthells zu entziehen. Glückt ihm das, 
ſo iſt die Kaution verfallen. 

Kaſſel, 19. März. 


verurtheilt. Weinhagen, der ef 
gefeierte Volksmann nicht nur f 
vinz, öfter und jahrelang Abgetzz 
1848 Führer der, freilich n 
äußerſten Linken, politiſcher M. 


der „Kreuzzeitung“ iſt geſtern 
hier eine von dem Handelsmi berufene Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung über die Einführung dis preußiſchen Allgem. Berggeſetzes 
vom 24. Juni 1865 in Kurheſſen unter dem Vorſitze des Geh. 
Raths Achenbach zuſammengetrelen. 

Frank furt a. „ 20. März. In Betreff der Koſten 
des unterm 7. Dezember 1863 beſchloſſenen Bundes⸗Exekutlons⸗ 
vrrfahrens in den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg waren 
im Schoofe der Bundesliquldattons⸗Kommiſſion Vorſchläge dahin 
gemacht worden, daß, ausgehend von dem Charakter dieſer Koſten 
als einer Geſammtſchuld des ehemaligen Bundes, die Koftenliqui- 
dation auf der Baſis des wirklichen Aufwandes in der Weiſe feſt⸗ 
zuſtellen ſei, daß die betreffenden Beiträge und Forderungen in dem 
bei der Liquidations-Kommiſſion zu führenden „Abrechnungsbuche“ 
als „Schuld“, bez. „Guthaben“ der einzelnen Regierungen vorge— 
tragen würden. Dieſer Standpunkt war allein geeignet, zu einer 
billigen und praktiſchen Erledigung der bei dieſer Frage hervortre⸗ 
tenden Schwierigkeiten zu führen. Mittlerweile hatte aber eine 
Anzahl Regierungen (Württemberg, Oeſterreich, Baiern, Großher⸗ 
zogthum Heſſen) spezielle Erſatzforderungen für die Koſten aus 
dieſer Exekutlon oder für ihre bereits geleiſteten (als „Vorſchuß“ 
erklärten) Matrikularbeiträge angemeldet. Von dieſem Verlangen 
iſt zuerſt Großherzogthum Heſſen wieder zurückgetreten, und es 
folgten dieſem Vorgange in der Sitzung der Kommiſſton am 6. 
d. auch Baiern und Württemberg, während Oeſterreich fi noch 
eine weitere Erklärung vorbehielt, ſchließlich aber um jo eher 
gleichfalls zuſtimmen dürfte, als ſeine Bevollmächtigten ſchon in 
der früheren Erklärung (am 6. Dezember v. J. bei Anmeldung 
der öſterreichſſchen Forderungen und Anſprüche) die rückſtändigen 
Matrikularbeiträge als eine dem bisherigem Bunde gegen die öſter⸗ 
reichiſche Regierung zuftebende Forderung bezeſchnet und hiermit 
als ſolche anerkannt haben. Die preußiſchen Bevollmächtigten 
glaubten es auch nicht unbemerkt laſſen zu dürfen, daß ihre Re⸗ 
gierung es ſür ſehr fr suchte, ob obne ein ſolches überein- 

ndes V. en cher Regierungen in dieſer Angele- 
genhelt zu einer Theilung der Aktivmaſſe des früheren Bundes 
überhaupt würde geſchritten und ein befriedigender Abſchluß der 
Arbeiten der Liquidatlons⸗Kommiſſion würde herbeigeführt werden 
können. 

Dresden, 20. März. (Poſt.) Die partikulariſtiſche Preſſe 
ſucht die Bismarck'ſchen Erklärungen im Reichstage in dem Sinne 
auszubeuten, als ob damit nicht etwa der ſächſiſche, hannoverſche 
oder ein anderrr — ſondern nur der preußiſche Partikularismus 
der Annerioniften in ſeine Schranken zurückgewieſen ſei. Natürlich 
iſt die Auslegung mehr auf das Publikum berechnet, als auf 
Kundgebung der eigenen Ueberzeugung der Interpretenten. Die 
„Sächſ. Ztg.“ in Leipzig wüthet förmlich gegen den norddeutſchen 
Reichstag, weil fie die partikulariſtiſchen Tendenzen, die fie reprä- 
ſentirt, total verſchwinden ſieht. In ihrer blinden Leidenſchaft ver- 
plaudert ſich aber die Gute und ſagt jetzt mit dürren Worten, 
Sachſen müſſe der Pfahl im Fleiſche Deutſchlands bleiben, um die 
Kleinſtaaterei und Oeſterreich wieder zu rehabilttiren. „Napoleon 
und Oeſterreich haben dies beabſichtigt und darum müſſe es jo 
werden.“ Das edle Blatt ſekundirt damit dem Malnzer Biſchof 
v. Ketteler, welcher gleichfalls von „papierenen Verträgen“ ſpricht, 
welche Oeſterreich und die Kleinſtagten zerreißen ſollen, ſobald fie 
können. Das man allerdings auf die Vertragstreue Oeſterreichs 
und ſeines getreuen Verbündeten Sachſen in der Stunde der Ge⸗ 
fahr nicht bauen kann, das wird man hoffentlich in Berlin wiſſen. 
Sehr gerne bat man aus dieſem Grunde die preußiſche Militär- 
Organiſation und die Zündnadelgewehre adoptirt. — Der Tele- 
graphen - Vertrag mit Sachſen oder die Vereinbarung wegen 
der Uebertragung des ſächſiſchen Telegraphenweſens an Preußen, 
iſt am 9. d. M. ratiſizirt worden und bereits in Kraft getreten. 
Die Telegraphenbeamten tragen jetzt preußiſche Uniformen. Auch 
die Poſt wird bald von Preußen übernommen werden. Die Ober- 
poſtdirektion ſoll dann von Leipzig hierher verlegt werden. 

Stuttgart, 19. März. Die neueſte Beſtimmung in Be- 
treff der Einſährigdienenden lautet dahin, daß fie fortan ein Jahr 
präſent zu ſein haben, im Sommer die Schule des Soldaten und 
theilweiſe des Unteroffiziers durchmachen, im Winter mit den Unter- 
offizieren unterrichtet werden und neben dem einen wiſſenſchaftlichen 
Unterricht erhalten. Nach Ablauf ihres Dienſtjahres erſteben fie 
eine Prüfung, welche darüber entſcheidet, ob fie ſich zum Offizier, 
ob zum Unteroffizier, oder ob fe ſich nicht zur Beförderung eignen. 
Die Erſtgenannten, wenn ſie ſich zum Fortdienen entſchließen, haben 
Aus ſicht, nach Ablauf eines weiteren Jahres zum Offizier befoͤr⸗ 
dert zu werden. 

München, 19. März. Der Staatsminiſter des Königl. 
Hauſes und des Aeußern, Fürſt v. Hohenlohe, hat beute Vormlttag 
in der Sitzung des Spezlal-⸗Ausſchuſſes für den Geſetzentwurf über 
die Milltärverfaſſung demſelben Mittheilung gemacht von dem Bünd⸗ 
niß mit Preußen. Der Spezlalausſchuß für die Militärverfaſſung 
bat heute berelts einſtimmig anerkannt, daß die Beſchlüſſe der 
Stuttgarter Konferenz die Grundlage der künftigen Milttärverfaſſung 
Balerns zu bilden haben. Der Ausſchuß hat nämlich auf Vor⸗ 


Jeitung. 


Morgenblatt. Sohn abend, den 23. März. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sge 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel, 1 Thlr. 5 Sgr. 
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ſchlag ſeines Vorſtandes, des Frhrn. v. Pfetten, einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen, an die Kammer den Antrag zu bringen, die Regierung zu 
erſuchen: fie möge die Verſchlebung der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Militär ⸗Verfaſſung ermöglichen und einen die 
Materie vollſtändig erſchöpfenden, auch das Rekrutirungsgeſetz in 
ſich ſchließenden Geſetzentwurf auf der Grundlage der Beſchlüſſe 
der Stuttgarter Konferenz dem Landtag vorlegen. Die Entſchlie⸗ 
ßungen der Staatsregierung in Folge dieſes Antrages ſind nun 


abzuwarten. 
Ausland. 

Wien, 20. März. Die durch den Telegraphen bekannt ge⸗ 
wordene Veröffentlichung des zwiſchen Preußen und Baiern abge- 
ſchloſſenen Bündnißvertrages in der „Bafriſchen Zeitung“ hat hier 
gewaltige Senſatlon erregt. Die „Preſſe“ und die „Neue freie 
Preſſe“ gehen bei ihrer Beſprechung dieſes Schutz- und Trutzbünd⸗ 
niſſes von der Anfiht aus, daß durch dieſe Veröffentlichung auf 
die Debatte des geſetzgebenden Körpers in Paris über die Thiers⸗ 
ſche Interpellation eine Antwort habe ertheilt werden ſollen. Die 
„Preſſe“ bemerkt: „Preußen wird wohl keinen Angriff auf Frank⸗ 
reich unternehmen und letztere Macht iſt inſofern ſicher. Allein 
Frankreichs dominſrender europälſcher Einfluß iſt durch die Eini⸗ 
gung der deutſchen Macht gebrochen. Das Tuilerien-Kabinet darf 
insbeſondere letzteren gewichtigen Faktor nimmer überſehen, falls es 
an der Erweiterung ſeiner Grenzen denkt. Frankreich iſt iſolirt 
und ſieht Mächte neben ſich erſtehen, vor denen es gezwungen ſein 
wird, ſeine milifärlſche Ruhmeshalle zu ſchließen. Uns in Oeſter⸗ 
reich kann das gleichgültig ſein, und wir haben auch keine Urſache, 
uns darüber zu grämen, daß Herr Rouher in ſeiner Rede gegen 
Thiers die üblichen freundlichen Worte für Oeſterreich nicht wieder 
fand. Oeſterreich könnte ſich gegenwärtig durch eine Allianz mit 
welcher Macht immer nur kompromittiren. Wir brauchen Frieden 
und Freundſchaft mit Allen. Gelingt es Oeſterreich, ſich von ſei⸗ 
nem Falle aufzuraffen, ſeine Kräfte wieder zu heben und zuſam⸗ 
menzufaſſen, dann wird man unſere Allianz ſuchen; gelingt das 
nicht, dann wird ihm auch das eifrigſte Haſchen nach Bünpnifjen 
keine Freundſchaft eintragen. Der Dualismus tft allerdings nicht 
geeignet, auch nur Illuſtonen, geſchweige denn Hoffnungen bezüg⸗ 
lich der wirkſamen Einigung der Staatskräfte zu erwecken. Warten 
wir ſein Schickſal ab.“ 

Aus dem Haag, 18. März. Nach Annahme des Budgets 
für das Miniſtertum des Innern iſt man zu der Behandlung des 
Kapitels VI. im diesjährigen Etat übergegangen, das Marine- 
Weſen betreffend, bei welcher Gelegenheit ſich langdauernde, noch 
nicht zum Abſchluſſe gebrachte Debatten über die hier jetzt an der 
Tagesordnung ſtehende Frage der Landesvertheldigung bei etwaigen 
Eventualitäten entſponnen haben. Im Allgemeinen war man mit 
dem Gouvernement über die Ausbreitung der Sermadt, jo wie 
über die dazu zu bewilligenden Gelder einverſtanden, zumal der 
Finanzminiſter, Graf Schimmelpenninck, ſich dahin ausſprach, daß 
die bendthigten Ausgaben ſich ohne Anlehen aus den dis poniblen 
oder zu erwartenden Mitteln würden decken laſſen; nur über den 
Modus der Ausbreitung der Marine, reſp. ihre eventuelle Verwen⸗ 
dung gingen die Anſichten mehrfach aus einander. Intereſſant war 
eine von Seiten des Kriegsminiſters bei dieſer Gelegenheit abge⸗ 
legte Erklärung, daß eine neue geſetzliche Reorganlſation des Heer⸗ 
weſens in den Niederlanden (von verſchiedenen Seiten gefordert) 
von ihm nicht zu ewarten ſei. Man bemerkte bei den über die 
Marine und Landesvertheidigung geführten Diskuſſtonen die Ge⸗ 
genwart des Kronprinzen. — Mit Bezug zu den zahlreichen Be⸗ 
richten und Gerüchten über das Schickſal Luxemburgs, dürfte die 
Anweſenheit des Barons de Tornaco in der Reſidenz und ſeine 
häufigen Konferenzen mit Mitgliedern des Königlichen Hauſes nicht 
unerwähnt bleiben. — Mit der lange ſchon beabſichtigten Schlei- 
fung Vlieſſingens wird nunmehr Ernſt gemacht; die Arbelten zur 
Abtragung haben angefangen. — Die Beiträge der Tijd für 
den heiligen Vater ſind allmählich (ſeit Neujahr) bis über 108,000 
Fl. angewachſen, geringerer Summen, welche bei den Blättchen 
Limburgs, Flanderns und Brabants eingegangen ſind, zu geſchweigen. 

Brüſſel, 20. März. Im Senate iſt das Budget der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten angenommen und darauf hat die Debatte über 
die Abſchaffung des Art. 1781 des Civilgeſetzes begonnen. Es iſt 
dies der Artikel, welcher in Streitigkeiten über Löhne zwiſchen Ar- 
beitgebern und Arbeitern erſteren ein Privilegium gewährt. Es 
ſcheint, daß der Senat dieſen Artikel, deſſen Abſchaffung in der 
Repräſentantenkammer mit ſehr großer Majorität votirt worden iſt, 
trotzdem auftechthalten will. Die Rechte im Senate iſt von je her 
gegen die Reformplane des Juſtiz-Miniſters geweſen. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter ſprach ſehr beredt für feine Anſicht und berief ſich zu ih⸗ 
rer Unterſtützung auf die Abſtimmung der Zweiten Kammer und 
die beſtimmt ausgeſprochene öffentliche Meinung. Der Berichter⸗ 
ſtatter der Kommiſſton, Herr Barbonſon, wird ſeinen Bericht, der 
ſich gegen die Anſicht des Miniſters ausſpricht, erſt in der nächſten 
Sitzung vollenden. 

Paris, 20. März. Die Veröffentlichung des Schutz- und 
Trutzbündniſſts zwiſchen Nord- und Süddeutſchland ſoll, wenn die 
France gut unterrichtet iſt, Oeſterreichs Anſtrengungen zu danken 
ſein. Ob Beuſt nicht wußte, daß ein ſolcher Vertrag beſtehe, oder 
ob er erfahren wollte, was Wahres an dem ſel, was er in Er- 
fahrung gebracht habe, genug, er machte in jüngfter Zeit — es 
iſt kaum glaublich, aber die France behauptet es ganz beſtimmt 
— Anſtrengungen, Baiern und die übrigen ſüddeutſchen Staaten 
zu Oeſterreich hinüber zu ziehen. Dieſer Verſuch Oeſterreichs, ſich 


in deutſche Angelegenheiten zu mengen, mißlang jedoch vollſtändig; 
dagegen erlangte Beuſt die Genugthuung, daß die Berliner und 
Münchener Regierung eine gleichzeitige Bekanntmachung über den 
bevorſtehenden Vertrag beſchloſſen. In den Tullerieen hatte man. 


rn 
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Linien die n nach dem von den ſtädtiſchen Behörden | zug ngeregt worden; doch iſt dieſe Anregung bei der Stubenten- 
eſtgeſtellten Be auungsplan bezeichnen.“ Es erji 17 ſchaft nicht durchgedrungen. Nun iſt es im Werk, ein Abſchieds⸗ 
5 i wur ni A . u axrangiren. Gelingt dies Vorhaben, fo kann der Prof. 
for Dieſtel um ſo mehr Werth auf diefe Aufmerkſamkeit legen, da fie 
dem um dle heſige Univerſität ſo hoch verdienten Prof. Reuter bei 
ſeinem im Herbſt v. J. erfolgten Abgange von hier nicht zu Theil 
geworden. — Die große Energie, mit welcher der gegenwärtige Rek⸗ 
tor, Prof. Dr. Becker ſein Amt führk, erregt auch in weiteren 
Kreiſen Aufmerkſamkeit. Er ſcheint ſich die Aufgabe geſtellt zu 
haben, der Würde und den Kompetenzen des Rektorats gegenüber 
nicht bloß eine feſte, ſtraffe Ordnung, ſondern auch die unerläßliche 
Unterordnung zu ſchaffen. Da ſich hiergegen differkrende Anſchauun⸗ 
gen geltend gemacht haben, ſo ſind die erforderlichen Maßregeln 
eingeleitet, die Sache zu Austrage zu bringen. Man iſt um jo 
geſpannter auf den Ausgang dieſer Sache, da "Disziplin — ſelbſt 
in ſchonender und rückſichtsvoller Weiſe bemeſſen — nicht Jeder⸗ 
manns Ding ſeln mag. 


Zelegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
ien, 22. März, Abends. Die „Abendpoſt“ meldet: 
Preußen hat Oeſterreich die Bündnißverträge mit den ſüddeutſchen 
Staaten am 15. März notiſtzirt, indem es ihren defenſiven Cha- 
rakter hervorhebt. N N 
Florenz, 22. März. In der Thronrede zur Eröffnung 
des Parlaments heißt es; Die Zeit gewagter Unternehmungen iſt 
vorüber, es handelt ſich jetzt um dauernde innere Drganijation. 
Unſer Vertrauen in die Freiheit, welches die Ehre und Kraft un⸗ 
ſerer politiſchen Wiedergeburt, darf nicht vermindert werden. Die 
Geſetzvorlagen betreffen die Reorganifation der Verwaltung, den 
Echebungemodus der Steuern und die Staate kontrole. Eine 
Steuerverminderung iſt momentan unmöglich; eine umſichtige Aus- 
führung von Reformen wird den Druck und die Nothwendigkett 
neuer Steuern entfernen. Die Ölnanzfrane und die Wieberher⸗ 
ſtellung des Kredits find für Itallen eine Ehrenſache. Unſer vor 
Europa feierlich gegebenes Verſprechen, ſobald wir geeinigt ſelen, 
ein Betſpiel der Ordnung, Kraft und Bildung zu ſein, muß ge⸗ 
halten werden. 


ſeit Benedetttl's Ankunft von Berlin Kenntniß von der Sache, ſuchte 
aber die Oppofition während der Interpellations⸗ Campagne auf 
falſche Fährte zu leiten, und dieſes Kunfiftüd gelang det 1 
vollſtändig, daß es die europätſchen Börſen 5 1 9 
Wenn die baleriſchen Blätter ſich bemühen, Franfkei zu beruhigen, 


b 6 

außer allem fel, daß der mac a nu t ge t 
der Bebauungsplan nicht mehr exiſtire, ſondern daß er gerade um⸗ 
gekehrt entſchieden geglaubt bat, nach einem zweifellos feſtſtehenden Plane 
zu kaufen. Ebenſo enthalten die $$ 4, 5 und 6 des Kaufvertrages ver- 
ſchiedene nicht nur ſpeziell für eine Bebauung der qu. Parzelle ſoudern 
überhaupt des ganzen parzellirten Terrains von Petrthof ſprechende 
Beſtimmungen, welche zu der wohlbegründeten Schlußfolgerung be- 
rechtigen, daß der Parzellenerwerber ſich bei der Erwerbung minde- 
ſtene in dem guten Glauben befunden hat, wirklich eine Bau- 
ſtelle zu erwerben. Nach dieſer Sachlage iſt unſete bereits In 
einer früberen Notiz ausgeſprochene Anſicht denn auch heute noch 
die, daß, wenn Herrn Stebner ſowie anderen Erwerbern von Petri⸗ 
höfer Parzellen die Bauerlaubniß dauernd verſagt bleiben ſollte, fie 
wohl ein Recht haben dürften, die Aufhebung der Kaufverträge zu 
verlangen, in welchem Sinne ſich auch der Herr Referent in der 
letzten Stadtverorbnetenfigung ausſprach. K 3 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Perſonen, in Anerkennung der während des vor⸗ 
jährigen Feldzuges um die Pflege verwundeter oder erkrankter 
Krieger erworbenen Verdienſte, Orden zu verleihen und zwar haben 
erhalten: Das Kreuz der Komthure des Königlichen Haus-Ordens 
von Hobenzollern mit dem Jobauntter⸗Kreuz: Fürſt und Herr zu 
Putbus, Erbmarſchall des Fürſtenthums Rügen und der Lande 
Bartb; den Rothen Adler-Orven zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und dem Johanniter-Kreuz: von Kleiſt⸗Retzow, Ober-Präſt⸗ 
dent z. D. auf Kieckow; den Königlichen Kronen-Ordeu dritter 
Klaſſe mit dem Jobanniter-Kreuz: von Mellenthin, Rittmei⸗ 
ſter a. D. auf Schloß Falkenberg in Pommern; den Rothen Ad- 
ler-Orden dritter Klaſſe obne Schleife: Graf von Behr-Regen— 
dank, Kammerherr und Landrath des Kreiſes Franzburg, Frei- 
herr von Bebr, Rittergutsbeſitzer auf Bandelin, Kreis Grelfs- 
wald, Büchſel, Gewandhaus - Altermann zu Stlralſund, Dr. 
Grobsé, ordentlicher Profeſſor der Medizin an der Univerfität' zu 
Greifswald, v. d. Nahmer, Buchhändler zu Stettin, Meiſter, 
Wilbelm, Kaufmann zu Stettin, Ladewig, Auguſt, Kaufmann zu 
Demmin, Dr. Crüger, praktiſcher Arzt zu Stettin, Dr. Schlüter, 
Arzt zu Grabow a. O., v. Bornſtädt, Rittergutsbeſitzer auf Rel⸗ 
zow, im Kreiſe Greifswald. 

— Auf den von Sr. Majeftät dem Könige genehmigten 
Vorſchlag Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth und des Kapitels 
der erſten Abtheilung des Lulſen Ordens iſt in Gemäßheit der 
Stiftunge-Urkunden vom 3. Auguſt 1814 und 30. Oktober 1865 
verliehen worden: Die erſte Abtheilung des Lulſen-Ordens mit 
der Jahreszahl 1866: Fräulein Emma von Lundblad zu Stral- 
ſund, Frau Oberſt Krug von Nidda zu Stettin. 

— Auf den von Sr. Majeſtät dem Könige genehmigten Vor- 
ſchlag Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta und des Kapitels des 
Luiſen-Ordens zweiter Abtheilung iſt in Gemäßhett der Stiftungs- 
Urkunden vom 3. Auguſt 1814 und vom 30. Oktober 1865 ver- 
liehen worden: Die erſte Klaſſe der zweiten Abthetlung des Lulſen⸗ 
Ordens mit der Jahreszahl 1865 an: die verwitwete Baronin 
Schoulz v. Aſcheraden, geb. v. Malzahn, zu Oberſchlag bei 
Triebſecs, Kreis Grimmen; die erfte Klaſſe der zweiten Abthellung 
des Luiſen-Ordens mit der Jahreszahl 1866 an: Frau Ober- 
Präſidentin Freifrau v. Münchhauſen zu Stettin, Frl. Alma 
v. Koſel zu Schwedt a. O., Frl. Conſtanze v. Serdt zu Greifs⸗ 
wald, Frau Wirkl. Geheime Räthin Frelln Senfft v. Pilſach 
zu Stettin, verwittwete Frau Heniiette v. Stade, geb. Peters, 
zu Anclam. f 8 

— Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Reſerviſten 
und Wehrleute des erſten Aufgebots für den Fall der Einberufung 
zu den Fahnen in fo viel Klaſſen getheilt werden, wie Jahrgänge 
vorhanden ſind. Bet den Reklamationen können häusliche, gewerb⸗ 
liche und Familtenverhältatſſe nur ausnahmsweiſe in ſo fern be⸗ 
rückſichtigt werden, als durch dieſelben vorübergehend die einftweilige 
Zurüdftelung eines Mannes hinter die fiebente Klaſſe des erſten 
Aufgebots der Landwehr bedingt werden kann. Die jo gebildete 
Klaſſe der Unabtömmlichen kann Manaſchaften aller Jahrgänge der Res 
ſerve und Landwehr erſten Aufgebots enthalten, welche unter ſich eben ſo 
wie die Abkömmlichen rangiren und auf die nur dann nach Maßgabe des 
Bedarfs zurückgegriffen wird, wen die votſtehend erwähnten Klaſſen 


jo if das fo überflüſſig wie möglich. „Frankreſch“, ruft die France 
der Bayeriſchen Zeitung höhnſſch zu, „Frankreich braucht nicht be⸗ 
ruhigt zu werden, denn es iſt nicht bedroht, es weiß, was bale⸗ 
iſſche Verſicherungen werth find; das münchener Kabinet ſpielt jetzt 
in der Sphäre einer vnderen Macht in der allgemeinen Politik nur 
noch eine ſehr untergeordnete Rolle. Hler wie überall beobachtet 
Frankreich, doch es ängſtigt ſich nicht, denn es fürchtet ſich weder 
vor Preußen allen, noch vor dem mit Balern verbundenen Preu⸗ 
ßen.“ Recht ſchön von den Franzoſen, daß ſie ſich klug und rubig 
in Dinge fügen, die fie direkt nicht angehen, weil ſie eine deutſche 
Familien angelegenheit ſind. % \ 
Päaris, 20. März, Die Krankheit des Kaiſerlichen Prinzen 
nimmt immer beuntuhigendere Verhältniſſe an. Die Kaiſerin, von 
innerer Angſt getrieben, ellte geſtern nach der Kirche Notre Dame 
de Bictoire, in deren Seitenkapelle eine von ihr geſtiftete ſilberne 
ewige Lampe brennt, um fi dort am Altare niederzuwerfen. 

Paris, 19. März. (N. Pr. 31g.) Trotz der für dleſe 
Jahreszeit überkaſchenden Kälte, Schnee und Nebel beſucht der 
Katſer faſt täglich dle Ausſtellung, welche ungeachtet der Schwierlg⸗ 

keit der biefigen Arbeiter-Verbältniſſe mächtig gefördert wird. Die 
Reiterſtatue unſeres Königs Wilhelm iſt nun im Park der Aus- 
ſtellung zwiſchen der Ecole militaire und der Ecole Prussienne 
fertig aufgeſtellt und erregt mit den Kruppſchen Kanonen das größte 
Jutereſſe. An des Königs Geburtstage wird dleſelbe feierlich ent— 
pbüllt und darauf den Arbeitern der deutſchen Abtheilung aus frei- 
willigen Beiträgen der anweſenden Deutſchen ein Mittagseſſen ge- 
geben werden. Abends iſt Feſtdiner beim Botſchafter Grafen von 
der Goltz. f 
— Oeſterreich hat Unglück gehabt; ein Theil jeines, Ausſtel⸗ 
lungs-Pavillons iſt dleſer Tage eingeſtürzt und der ſo entſtandene 
Staub und Wirrwar ſehr unangenehm für alle Nachbarn gewor- 
den. — Das illuſtrirte Blatt „La Lune“ ſtellte geſtern Thlers dar, 
feine anttdituvtanſſche Rede baltend, dabei aber ganz in einem 
großen Glaſe voll Zuckerwaſſer ſtehend, und darin unſchädlich mit 
den Belnchen zappelnd, und jo den impertaliſtiſchen Zucker nüßlich 
umrührend. — Der Strom der Fremden will zum Schrecken der 
Pariſer Bourgeols ſich noch immer nicht einfinden, obgleich alle 
Hotels, Matſons meublées und Reſtaurants ihre Preiſe à Conto 
ſchon um 50 pCt. erhöht haben. Jeder komme momöglich erſt im 
Junt her, alsdann wird die Ausſtellung ganz vollendet, und die 
Pariſer Bourgeolſte in ihren Preis-Anſprüchen ernüchtert ſein. 

Aus Rom erfährt man, daß der Enkel des Kardinal An- 
tonellt vor einigen Tagen beinahe von Räubern gefangen genom- 
men wäre. Zwel feingekleidete Herren erſchienen in ſeinem Palais 
zu Terractna, und fragten an, ob er nicht junge Pferde zu verkau— 
fen habe. Er bejahte die Frage und lud die Fremden ein, ſich 
mit ihm zur Beſichtigung ſeiner Pferde auf ein nahes Gut zu be⸗ 

geben. Auf balbem Weg begegnet dem Wagen ein Freund An- 

tonelli's, welcher in deſſen Begleitern zwei verkleidete Briganten 
erkannte. Dieſem gelang es, Antonellt von jeiner gefahrlichen 
Reiſegeſellſchaft zu verſtändigen und wegen dringender Geſchäfte 
rechtzeitig zur Umkehr zu bewegen. 

Warſchau, 18. März. Man ſpricht von einer Kontri- 
button von 15 Mill. Silb.-⸗Rubel, die man in Petersburg dem 
Königreiche Polen zur Deckung der Kriegskoſten von 1863/4 auf- 
zulegen beabſichtigt. Graf Berg ſoll jedoch Vorſtellungen nach 
Petersburg gemacht haben, um die abſolute Unmöglichkeit nachzu- 
weiſen, von dem verarmten Lande noch eine Kontribution zu er 
heben. Man erinnert ſich bier daran, daß nach der Revolution 
von 1831 Polen an Rußland eine Kriegsſteuer von 150 Mill. 
Gulden (22 ½ Millionen Rubel) zu zahlen hatte, und fürchtet 
deßhalb: daß das Gerücht von einer jetzigen Kontribution wahr 
ſein kann. 
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„Stettin, 23. März. Wie wir in Nr. 134 b. Bl. be⸗ 

richtet haben, blieb es bei Gelegenheit der Berathung des Rentier 

Stebner'ſchen Antrages in der letzten Stadtverordneten-Sitzung 


N Schiffs berichte. 
Swinemünde, 22. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Expreß, Köföd von Rönne, löſcht in Swinemünde. Nordſtern (SD), Wulff 
von Kiel; wird des vielen ſtarken Eſſes wegen nicht nach Stettin abgehen. 
Wind. NW. Strom eingehend. Revier 14 F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. März. Weizen loco unverändert. Termine behauptet. 
Roggen-Termine wurden heute zu ſteigenden Preiſen ziemlich lebhaft gehan⸗ 
delt, indem größere Deckungs⸗Ankäufe, namentlich für nahe Sichten, aus⸗ 

eführt wurden, welche uur zu neuerdings beſſeren Preiſen Befriedigung 

fanden. Von disponibler Wagre waren die Offerten nur ſehr geringfügig 
und fanden daher gutes Unterkommen. . 

Hafer loco ohne Handel. Termine höher. In Rüböl fand ein ſehr ſtilles 
Geſchäßt ſtatt, Prejſe konnten ſich im Ganzen gut behaupten. Gek. 100 Ctr. 
Auch Spiritus ſchloß ſich der 12 Tendenz der übrigen Artikel an und 
wurde zu langſam anziehenden reiſen gehandelt. 

Weizen loco 70—87 % nach Qualität, ſchwimmend weißbunt polu. 
81—84 bez, Lieferung zn April-Mai 78 ½ 72. bez., Mai-Juni 79 
Ban: . en bez., Juli-Auguſt 77m, 2, . bez., Auguſt⸗ 

ber a be „un nde! * Ln Fri 

Roggen loco 78 —79pfd. 55¼, % * 79.—81pfd. 55¼ 564 
80 —82pfd. 561%, ½ ., feiner 577, 44.3. ab Bahn bez., a 
mend 80-81pfo. 56 bez, 80—Slpfd. mit 1½ Aufgeld gegen 
Frühjahr getauſcht, pr. März 55½, 56 % bez., Frühſahr 54, , bez. 
u, Br., , Gd., Mai- Juni 54, % % bez. u. Br., ½ Gd., Juni-⸗Juli 
54½, 3, g bez., Septbr.⸗Ollbr. 51, ½% bez. 

Gerſte, große und kleine 46—52 Ag pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—29½ , pr. Mär 28 % Br., Frühj. 26 S bez., 
Mai⸗Juni 28 ½, % % bez., Juni⸗Juli 28% % bez. 

Erbſen, Kochwaare 56-66 e, Futterwaare 50—56 

Rüböl loco flüſſiges 1171 S, Br., pr. März u. März⸗April 11, 
%, & bez. u. Br., 3 Gd., April⸗Mai 11¼, ½ % bez. u. Br., 
air — 192 . Br., Septbr⸗ Oktober 11, 12 & bez. u. Br., 
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Leinöl loco 1324 . 

Spiritus loco ohne Faß 1774, bez., pr. März und März⸗ April 
6%, M bez. u. Gd., 5, Br., April- Mai 16%, ½% % bez. u. Br., 
%, Gd, Mai- Juni 167, 17 bez. u. Br. 161%, G5, Juni⸗ Juli 
17½% ½% . bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 17½ S bez. 

Breslau, 22. März. Spiritus 8000 Tralles 16744. Weizen pr. 
März 73. Roggen pr. März 54, do, pr. Frühjahr 52%. Rüböl pr. März 
108. Rapps pr. März 977½. Zink umſatzlos, Kleeſaat: rothe behauptet, 
weiße unverändert. 


Wetter vom 22, März 1867, 


fraglich, ob der Antragſteller z. 3. des Kontraktsabſchluſſes mit der | erſchöpft find. Die ſchriftlichen Reklamatlonsgeſuche derer, welche als i Im Weſten: Im Often: 

Stadt über eine im II. Jeſtungs rapon belegene Parzelle von Petrl- | unabkömmlich gehalten zu werden Anſpruch erheben, müſſen bei den ee 2% N u. 2 0 25 3 dr vn — 
bof gewußt habe, daß der von der Verkäufern aufgeſtellte Be- | Ortebehörden abgegeben werden, die fe begutachtend welter ſenden. Bee: 1% N. f N Mente 3 3% N. 1 NW 
bauungsplan nicht perfekt geworden ſei. Wir glauben nun | Die Entſchetdungen gelten jedoch nur bis zum nächſten Klaffififattons- | Köln * N., 1 8 Riga -» 1 
im Stande zu fein, die Frage verneinen d zu beantworten. Nach | termine, ſofern nicht bei der erneuerten Prüfung ſich ergiebt, daß des [Münster. 3% R. 8 Petersburg — 5, R, h S 
dem bezüglichen Vertrage ift dem Verkaufe ausdrücklich der von der | Reklamanten Verhältutſſe, durch welche die Zurückſtellung begründet | Berlin ... 1 SW Moskau. — Pr au 
Stadt entworfene Parzelliiungsplan von Petribof zum Grunde ge- | worden, in unveränderter Welſe e „ 85 N., Wind NW Chriſian J 3 N. Wind Sch 
legt, welcher letztere mit dem deſonderen Vermerk verſehen iſt, „daß Greifswald, 19. März. (N. P. 3) Zu dem bevor- Ratibor... 2, R., NW Stockholm. — 6, R, „ WRW 
die in demſelben gezogenen, die einzelnen Quartiere begrenzenden | ſtehenden Abgange des Profeſſors Dieftel von hier war ein Fackel Haparanda —10% R., N 


In meinem Antrage an den Magiſtrat vom 1. Juli 1860, 
welcher bekanntlich zu dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden ger 
führt hat, die Waſſerleitung, und zwar für Rechnung der Kommune 
als ein ſtädtiſches Inſtitut herzuſtellen, habe ich ausführlich und 
ſpeziell nachgewieſen, daß die Waſſerleitung ſofort nach ihrer Her- 
ſtellung nicht nur die Koſten ihrer Unterhaltung decken werde, ein- 
ſchließlich der Verzinſung und Amortiſation des Anlage-Kapitals, 
ann daß ſie auch ſehr bald den Unternehmern einen nicht un⸗ 
erheblichen Reingewinn gewähren würde. 

Die Richtigkeit meiner Berechnung wurde nicht allein unter- 
fügt durch die Erfolge der Berliner Waſſerlettung, welche trotzdem, 
daß Berlin ſehr zahlreiche öffentliche Brunnen befigt und ſich außer⸗ 
dem faſt in jedem Privathauſe auf dem Hofe ein Brunnen mit 
gutem Trinkwaſſer befindet, — hiernach aber in Berlin das Be- 
dürfniß nach einer Waſſerleitung bei weitem geringer iſt als in 
Stettin, (welches mit ſeltenen Ausnahmen — feine Privatbrunnen, 
und nur eine verhältnißmäßig geringere Anzahl öffentlicher Brun⸗ 
nen hat als Berlin) dennoch ihren Unternehmern nach Deckung aller 
Koſten einen nicht unbeträchtlichen Reingewinn gewährt, ſondern 
die Richtigkeit meiner Berechnung wurde 1 70 anerkannt von den 
ſtädtiſchen Behörden, und war recht eigentlich der entſcheidende 
Beweggrund, welcher dieſe Behörden veranlaßte, ſich keineswegs 
nur mit einem Kapitale bei dem von mir projektirten Aktien-Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen, ſondern das ganze Inſtitut als ein rein 
ſtadtiſches herzuſtellen, um der Stadt allein den ſicher zu erwar⸗ 
tenden Reingewinn zu bewahren. Freilich ſtehen die Erfolge, welche 
dieſe ſtädtiſche Waſſerleitung bisher erzielt hat, mit meinen Be- 


rechnungen im direkten Widerſpruch. Das Inſtitut rentirt bisher 
fo wenig, daß die Stadt im vergangenen Jahre einen Zuschuß 
von circa acht zehntauſend Thalern hat zahlen müſſen. 

Deſſen ungeachtet halte ich die Richtigkeit meiner Berechnung 
aufrecht, denn dieſe beruht nicht auf vagen, der reellen Grundlage 
entbehrenden Vorausſetzungen, ſondern auf Thatſachen, welche von 
mir durch die andauerndſten und mühſamſten Nachforſchungen er- 
mittelt und in ihrer Wechſelwirkung auf einander, durch die ein- 
gehendſte und ſorgfältigſte Prüfung feſtgeſtellt find. Freilich iſt bei 
meinen Berechnungen vorausgeſetzt, daß die Herſtellung und Ver- 
waltung der Waſſerleitung durch einen Privatunternehmer erfolge. 
Allein der hierbei hervortretende Unterſchied von einer durch die 
ſtädtiſchen Behörden herzuſtellenden und zu verwaltenden Waſſer- 
leitung iſt kein objektiver, ſondern ein ſubſektiver, hauptſächlich auf 
der Verſchiedenheit der Verwaltungsgrundſätze beruhender. Ein 
Privatmann unternimmt ein ſolches Werk hauptſächlich nur zu 
ſeinem Privatvortheil. Die Rentabilität und zwar die höchſt 
mögliche Rentabilität ſeines Unternehmens, iſt das Ziel ſeines 
Strebens. Da die Rentabilität einer Waſ erleitung hauptſächlich 
von der Theilnahme des Publikums, als Konſumenten, abhängt, 
ſo wird er beſtrebt ſein, dieſe Theilnahme aufs Höchſte zu ſteigern. 
Daß dies Ziel nur zu erreichen, wenn der Privatunternehmer die 
Bedürfniſſe und Wünſche des Publikums eifrig zu erforſchen ſucht 
und ihnen Rechnung trägt, ſo weit es ſein Intereſſe irgend ge⸗ 
ſtattet, bedarf keiner weitern Auseinanderſetzung. Der Privatun⸗ 
ternehmer betrachtet ſich als Diener des Publikums, und kann ſich 
nur als ſolcher betrachten. Eine Behörde nimmt dagegen bei dem 


Bau eines neuen Rathhauſes. 


a Der Magiſtrat ſpricht in ſeiner, des Herrn Kämmerer Hoff- 
mann „Denkſchrift, betreffend die Beſchaffung der Geldmittel für 
eine Reihe vorliegender Unternehmungen“ begleitenden Verfügung 
vom 24. Januar d. J. aus, daß durch dieſe Unternehmungen die 
Deckung eines jährlichen Mehrbedarfs von 21,500 Thlr. erforder- 
lich und durch Einführung einer Kommunal-Gebäudeſteuer aufzu⸗ 
bringen ſei. 0 

Begreiflicher Weiſe hat dieſe Aufforderung eine erhebliche Auf- 
regung in der Bürgerſchaft hervorgerufen. Von allen Seiten wird 
die Nothwendigkeit einer ſo enormen Steigerung der öffentlichen 
Abgaben bezweifelt, und meines Erachtens mit Recht. Abgeſehen 
davon, daß die in der Denkſchrift zugelegte Berechnung über die 
Höhe des Bedarfs keineswegs in allen Punkten oeitellos jein 
dürfte, — wie ich ſpäter nachweiſen werde, — daß ferner die in 
Rede ſtehenden Unternehmungen ſchwerlich ſämmtlich zu gleicher Zeit 
und ſofort zur Ausführung kommen ſollen und müſſen, deren Her⸗ 
ſtellung vielmehr erſt allmählig in einem ſich über eine Reihe von 
Jahren erſtreckenden Zeitraum zu bewirken ſein dürfte; hiernach 
aber auch nicht erforderlich erſcheint, daß der geſammte Geldbedarf 
mit einem Male, und zwar ſofort oder doch im Voraus gedeckt 
werde, — beſitzt meines Erachtens die Kommune ſelbſt dieſe Mittel, 
oder kann ſie wenigſtens bis zum wirklich eintretenden Bedarf zum 
großen Theile ohne Erhöhung der öffentlichen Abgaben beſchaffen. 
Sie beſitzt dieſe Mittel meiner Ueberzeugung nach in dem Inſtitute 
der Wafßellettung. 


* 


Verliner Börfer vom 22. März 1807. 


Prioritäts- Obligationen, Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Judnſttie- Papiere. 


Dividende pre 1865. gf. Aachen⸗Duſſelderk 4, — — Magdeb.⸗Wittend. | | 67% bz. Freiwillige Anleihe 44100, & | Badiſche Anleihe 1866 664 6 Dividende pro 1865.18f. 
Aachen Maſrict 0 f 34% © do. De: all .@ |. 4 | 98 8 kaate- Anleihe 1859 5104“ bz. Badiſche 35 fl⸗Looſe — 30. G Berliner Kaſfen-Ver. 8 ½ 4155 © 
Altona -Kiel 131%, G do. III. Em. 40 D, . Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 90% bz Staats⸗Schuldſcheine 31 83%, bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 99% B „ Handels⸗Geſ. 8 4 107% G 
Amſterdam⸗Rotterd. 7½ 4 98½ bz Aachen⸗Maſtricht 44 63¼ bz do. II. 4 | — bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 35121 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 97 B Immobil.⸗Geſ. 71, 4 81 ½ B 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 147% bz do. U. Em. 5, 63 ½ bz do. conv. I. II. 4 90% bz Kurheſſiſche Looſe 1-1 55%, B. Braunſchw. Anl. 18665 101 G „Omnibus — 579 ½% bz 
Berlin⸗Anhalt 13 18%, bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — G do. III. 4 88 ½ Kur N. u. Schuld 82 bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 97 ½ G Braunſchweig 0 94 
Berlin-Görlig St. — 6 bz do. II. 44 97 do. IV. 4 — B Berliner Stadt⸗Obl. 5,104 bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866) — 45% B Bremen 6½% 4 1165, © 
do. Stamm ⸗Prior. — 97½ G do III. 3 781, B. Niederſchl. Zweigb. C. 5 101 8 do. 499% © Lübecker Präm.⸗Anl. 3 49% bz Coburg, Credit⸗ 8½% 488 bz 
Berlin⸗Hamburg YYala 156 ½ bz do. Lit. B. 3 78%, B Oberſchleſiſch 4a. 4 — — do. 34] 82%, bz | Sächfiiche Anleihe 5 103% G Danzig 174 111 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 206% bz do. IV. 44 93%, bz do. B. 33 80 © Borſenhaus⸗Anleihe 5.101 bz Schwediſche Looſe — 10 Darmſtadt, Credit⸗ 6% 4 | 8014 bz 
Berlin⸗Stettin 8 138 bz do. V. 44 93%, b3 | do. O. , Kur- u. N. Pfandbr. 34] 78 ½ bi Oeſterr. Metalligues 5 46% b Zettel. 7½% 4 94 6 
Böhm. Weſtbahn — 60% bz] do. VI. 44 93 G do. D. 4 88 ¼% G | do. neue |4 | 89½ bz] National⸗Anl. 5 1,54%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2% B 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 136% G do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — — ] do. E. 31080 G [Oſtpreuß. Pfandbr. 3178 G 1854er Looſe 4 591, G EB 11 5 153% B 
Brieg ⸗Neiſſe 5¼ 04 100 B do. do. II. 44 — G | do. F. 4195 B] do. 485% V] CEredit⸗Looſe — 68 bz Landes- 7½% 4 91½ © 
Cöln⸗Minden 172414 143 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 84 G do. G. 4 5 8 do. 41 92 ½ bz . 1860er Looſe [4 66½ bz Disconto⸗Command. 6% 4 102 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2444 55% C do. do. II. 44 94%, bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 243 bz Pommerſche Pfandbr. 31 77% b 1864er Looſe — 41 ½ B Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 118 ½ bz 
do. Stamm -⸗ Prior.“ — 77 bz Berlin⸗Anhalt 4 91 B do, neue 3 229% B do. neue 4 88% bz „1864er Sb.⸗A. 5 | 60% B Genf, Credit- — 4 28ʃ½ bz 
do. do. — 5 82% © | do. 4 97, bz Rheiniſche — — [Poſenſche Pfandbr. 14 | — — Stalieniſche Anleihe 5 53% bz Gera 1% 4 104% G 
Galiz. Ludwigsb. 5 85% bz do. Lit. B. 41 95 ½ bz do. v. St. gar. 3 — — do. neue 134] — — [Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 | 86% bz Gotha 7½ 498 ½ B 
Löbau⸗Zittau 0 39 bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — — ] do. III. Em. 58/604 93 ¼% bz | do. neue 4 | 8814 G | do. 1864 engl. 5 87% © Hannover 4 482 ½ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 147%, bz do. II. Em. 4 — — | do. 1862 493 ½ bz Säͤchſiſche Pfandbr. 4 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 91 ½ G Horder Hütten⸗ — 65 110 G 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 195 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. (4 87%, B do, v. St gar. 1431 98 G Schleſiſche Pfandbr. 37 86%, B do. 1866 5 87½ bz Hypoth. (O. Hübner) — 108 ½% 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 250 ½ B do. O. 487 ½ bz. gehein⸗Nahe⸗Bahn 4 95 bz do. Lit. A. 4 — — [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 62 ½ bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 4.— ne 
do. do. B.“ — 80 ½ G. Berlin⸗Stett. I. Em. — 8 do. II. 4195 bz] do. 34) — „Part. Obl. 500 Fl. 4 91½ bz. Königsberg 6Y, 4111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 129 bz do. U. Em. 4 85½½ B. Mosto-Njäfan 5 84% bz Weſtpreuß. Pfandbr. 31] 76%, G Amerikaner 6 78 bz Leipzig, Credit⸗ 4 4 | 821, G 
Mecklenburger 3 79 bz do. III. Em. 4 85 B I Räfan-Kozlow 5 79 ½ bz do. neue 4 | 85%, B I Luxemburg 6 4132 8 
Münſter⸗Hamm — 91 B | de. IV. Em. 44 96 bz J Rührort⸗Cref. K. G. 41 — — | do. nenejteld | 84 bz Wechſel⸗ vurs. Magdeburg 5½% 4 94 8 
Niederſchl.⸗Märkiſcheſ — 90%, Breslau -Freiburg 4]. — — ] do. II. 4 — ©] do. 41] 93½% B. Amſterdam kurz 3 142 bz Meiningen, Credit⸗- 7 [4 94 B 
Niederſchl. Zweigb.3¼ 4 93% bz Cöln⸗Creſeld 4] — . ds. III. 4492 G | Kurs u. Neum. Rentbr. 4 917 8 do. 2 Mon. 13 142%, © Minerva Bergw.⸗ 1 5 | 37 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 44 83 bz Cöln⸗Minden 44.99% G Schleswigſche 41092 ½ bz Pommerſche 4 | 911, Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Eredit⸗ 0 4 | 204, 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 1133187 bz do. II. Em. 5 102 ½ & Stargard⸗Poſen 4 — J boſenſche 4 90 bz do. 2 Mon. 2 151½ bz Norddeutſche 9 4118 G 
do. Lit. B. 1125310159 % bz do. do. 87% B do. II. 41094 B [Preußiſche 4 | 90% B London 3 Mon. 3 6 23 ¼ bz. Oeſterreich, Gresit- 4½ 5 72 bz 
Oeſt.⸗Franz. Stantsb.| 5 5 108 ½ bz do. III. Em. 4 84% G do. III. 44 94 B eſtphäl.⸗Rh. 4 95% BI Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix — 65 104½ B 
Oppeln⸗Tarnowitz 3½5 73% G | do. do. 43 95½% © |Südöfterr. Staatsb. 3 226 bz 21 4 92 bz. Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 79 bz Poſen 6½% 14 103 8 
Rheiniſche 118 bz do. IV. Em. 4 84% bz Thüringer 4190 B Sch 15 4 92½ bz do. do. 2 Mon. 4 | 7815 bz Preuß. Bank⸗Antheile 10/4153 / bz 
do. Stamm ⸗Prior.] 7 — 1 do. V. Em. 4 — bz do. III. 4 — — Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G. Ritterſchaftl. Priv. 5% 493 bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 9 987 bz 1 W — bz do. IV. Em. 44 — z Leſteig = Tage u 5 — —.— 4 10055 8 
Ru e Eiſenbahnn — B o. Em. 4 — — 0. on. 42 ächſiſche — 7 
rien 4 44,144) 94½ © do. IV. Em, u 88, B Gold und Papier-Geld. . * Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 114½ © 
Südoͤſter. Bahnen 7 1082, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 78% bz Fr. Ben. m. N. 991%, & Dollars 1 12 ½ bz Goldkronen 9 9 0 3 Petersburg 3 Wochenſ7 8954 bz. Thüringen 4 465 ½ bz 
Thüriuger 4 134% bz Lemberg⸗Czernow. 15 68½ bz do. ohne R. 99% 55 Napoleons 5 12% bzſ Gold p. Zollpf. 464 bz do. 3 Mon. 7 8814 bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 81%,]4 109 ½ © 
Warſchau⸗Wien 81,15 1.63%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43] — bz ] Oeſt. Nt. öſt. W. 78%, bz Louisd'or 111 ¼ G e 1131, bz] Warſchau 8 Tage 6 80% bz Weimar 6½% 489 bz 
do. 41 94 ¼ bz J Ruſſ. Bankn. 80%, bz Soverzigus 6 23%, Gl Silber 29 28 bz] Bremen 8 Tage 31110 % bz 


ae Malzeztrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſund⸗ 
heitschokolade, Malzchokoladenpulver, Bruſtmalzzucker und 
Bruſtmalzbonbons, ihren Beruf, zu ſtärken, zu heilen,, zu 
nähren und erquicken, in weiteſtem Maße erfüllen. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten, 
Mralz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, N, ee eee 
den ⸗ Baier Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ 


Einladung zum Abonnement. 
Vom 1. Januar 1867 an erſcheint jeden Donnerſtag 
in groß Oktav⸗ Format im Verlage des Unterzeichneten 
unter dem Titel: 


1 N 44 
„Der Heimgarten, 
ein Blatt für gemüthliche Leute, das mit vielen charakte⸗ 
riſtiſchen, den Text auſprechend erläuternden Illustrationen 
verſehen, der Unterhaltung einen möglichſt weiten Spiel⸗ 


Der Beruf, für das Heil der Menſchheit 
zu wirken und beſonders der Geſundheit 
wahrhaft zu nützen, iſt in doppelter 
Weiſe anerkennenswerth. 
Gutes zu leiſten iſt Jeder berufen; aber thut er's nicht, 


ſo wird ihm der Beruf abgeſprochen. Was die Hoff'ſchen 
eilnahrungsmittel unmittelbar für die kranke Menſch⸗ 


Wan 
dritte u. letzte Serie 
König⸗Wilhelm⸗Vereins. 


Die Serie beſieht aus 50,000 Looſen à 2 Thaler, in 


der Lotterie 


BG 


beit gethan, iſt bekannt genug, und da die vorzüglichſten[ Bonbons, Bademalz 2c., halten ftets Lager 100,000 halben & 1 Thaler, welche bei ſammtlichen Königl. raum bietet. „Der Heimgarten“ wird flets „will- 
Fasan gtetun ſich derſelben Fei wenn auch nur zur attend & Stein, Krautmarkt 11. Lotterie-Cinnehmeru und außerdem bei den General-Agenten kommen“ fein denen, die dc 5 bedienen, ihn durchgehen 
Konſervirung ihrer Geſundheit, fo iſt die Bedeutſamkeit Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. Herren: 2 und ſich in ſeinen mannigfaltigen Anlagen zerſtreuen. Der⸗ 
deſto höher anzuſchlagen; aber ein unverwiſchbares Ehren⸗ Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr. 5. Se Adolph Geſtewitz in Duſſeldorf, selbe ſoll unausgeſetzt und ſtets friſch den nöthigen Stoff 
zeichen ihres hohen Berufs wurzelt in der Volksgunſt, die „Löwenwarter in Coln, in intereffanten und romantiſchen Erzählungen, Schwanken, 
= Hoffſchen Malz-Gejunbpeitscofofade ebenſo zugethan Familien: Nachrichten. J. C. Sternheim Jun. in Hannover, humoriſtiſchen Gedichten, Bildern aus dem Leben zu Licht 
em zie dem MalzertraktGeſundheitsbier, in gleicher Weiſe Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Brix (Oeeſtendorf Importeur Schleſinger in Breslau, und Schatten, gemeinnütz gen Aufſätzen, Plaudereien aller 
10% Underſtärkenden Chokoladenpulver und den Huſtenſchleim Geſtorb uz Fran Amn Guckſtock eb. Jooſt [35 F. Wilhelm Fiſcher in Memel, Art, Rebus ꝛc., kurz, zeitgemäß Anziehendes und 
—— euren er Zucker. a 0 (Auclan). — 00 ſtine Kruſe > Kurth Var 3, ix De 1 55 u, Ritterſtraße 84 hier, Ergötzliches liefern. a ER 
n dar muß man ſehen, um es zu glauben un > 5 9 d. . i In einer Zeit, welche der Erheiterung aller Kreiſe 
zu begrzz — * ee an und wo] (Stralfund). En Die Lotterie enthält 3344 Gewinne im Geſammt-⸗Betrag ſo ſehr 5 wird jede Fail und 7 Einzelne Su 


u. 1 
zum erſten Male 


fl N 

ubes Empfehlung zum Kauf an Zu onkurſe über das Vermögen der in Liquida⸗ von 47,400 Thalern in folgender Vertheilung: 
bat, wut es ſpater der Geloftgenuß und bie Uebergengung | Heß bebe ar Handels-Gefelligart ouis Berka kan An de e 10.000 lt. 100 
von deren Güte. Das beibe Beruf. Leſen wir nur & Co. zu Stettin if Namens der minorennen Kinder] 1 Gewinn zu 3000 % 10 Gewinne zu 100 
einige von den zahlloſen Briefen, welche der Hoflieferant] des Dr. Sigismund Gold mann, früher hier, jezt! ! 2000 20 . — . 
Herr Johaun Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, zu Lippehne, nachträglich eine Forderung von 3,800 Aa 1 e 1900 7 in 1 0 5 20 ! 
empfangen, jo ſehen wir, daß die Hoff ſchen Heilnaprungs- angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 2 500 2 5 
mittel viel beſſer erhoben werden, als wir es bei der ung iſt auf den i 3 4300 [ 1000 Io 
obliegenden Bejcheidenheit vrrmögen. Die Briefe lauten: 2. April 1867, Vormittags 11 uhr, 2000 „ 8 


von 
Dycke, Rittergutsbeſitzer.“ — „Berlin, 27. Januar 
1867. Ihr vorzügliches Malzextrakt- Geſundheitsbier if 
das einzige Mittel, von dem meine Frau noch Hilfe er · 
wartet; bisher hat es auch recht gute Dienſte geleiſtet. 
Köhler, Lehrer, Kaiſerſtr. 4.“ — 11 0 U.-M., 
30. Januar 1867. C. W. erſuche ich, für beifolgenden 
Betrag eine Quantität Ihrer heilkräftigen Bruſtmalzbon⸗ 
dus für meine bruſtleidende Frau zu ſenden. C. Bün⸗ 
diger, Amtmann.“ — Nach dieſen Kundgebungen iſt es 
ohne Widerſpruch hinzunehmen, daß die Hoff'ſchen Heil⸗ 


— 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Stettin, den 16. März 1867 


Königliches Krelege 
Der Kommiſſar des 


Heinsius, 


Kreisgerichtsrath. 


Conſervativer Verein. 


Verſammlung: Montag, den 25. März, Abends 
8 Uhr, im Hötel de Prusse. Wahlbeſprechung. Geſin⸗ 
nungs-Genoffen werden zum Beſuch eingeladen. 


er Vorſtand. 


Dampfutaſchinen⸗Verkauf. 

Eine Locomobile von 25 Pferde 
kraft nebſt Kreiſelpumpe in beim Dominio 
Gothen auf Uſedom zu vermiethen. 

Näheres auf portofreie Briefe durch den Rechnungsführer 
Liehr zu Heringsdorf per Swinemünde. 


onkurſes. 


5 - 4 200. » ” 

Die Ziehung findet am 26. und 27. Juni d. J. ftatt, 
Gewinnliſten werden bei ſämmtlichen Königl. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern und den obengenannten General- Ageuten zur 
Einſicht liegen. 

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinn ⸗Looſe 
an deren Inhaber abzugsfrei vom Schatzmeiſter des Vereins, 
dem Kaufmann L. Eichborn hier, Wilhelmsſtr. 57 u. 58, 
gezahlt. Der Auſpruch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten 
der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum 90. Tage 
nach dem Datum der Gewinnliſte hier abgefordert iſt. 

Die Deckungs⸗Mittel für die Gewinne werden bei 
der Königlichen Seehandlung deponirt. 

Berlin, im März 1867. 

Das Comité des König⸗Wilhelm⸗Vereins. 
Der Vorſitzende: Der Stellvertr. d. Vorſitzenden: 
von Alvensleben, von Hülſen, 
General der Cavallerie und Königl. Kammerherr, 
Commandant von Berlin. Gen.-Iutend. d. K. Schaufpiele. 


richt; 


Der Schriſtführer: Der Schatzmeiſter: 
Dohme, L. Eichborn, 
Geheimer Hofrath. Kaufmann. 


Ein Paar elegante Ponies, braun, 
Ajährig, fehlerfrei, stehen billig zum 
Verkauf, Näheres beim Gastwirth Ottow 
in Belgard i. P, 


— 


dieſe billige Zeitſchrift — Preis pro Quartal nur 6 Sn 
— ih anſchaffen und aus Ueberzeugung in weiteren 
Keeifen empfeblen. 

Dar. Alle Poſtauſtalten und Poſtboten nehmen 
gegen viertel⸗ od. halbjährige Vorausbezahlung 
Beſtellungen an. 

Augsburg, im März 1867. 


F. W. Jör 
Herausgeber und Verleger. 


—ä— — -t- —uvL„⸗— sw. 

it -Wajferfit 
Für Freunde der Waſſerkur. 

Nachdem ich die Waſſerheil⸗Auſtalt des Herrn 
Dr. Vieck auf Eckerberg, in welcher ich mehr denn 
12 Jahre als Bademeiſter thaͤtig war, verlaſſen habe, fand 
ich mich veranlaßt, mich hier als Bademeiſter nieder⸗ 
zulaſſen und empfehle mich daher einem geehrten Publikum 
zu Waſſerkuren, als: Einpacken, Abreiben, 
Sitzbäder zc. ꝛc. ganz ergebenſt. 

Anmeldungen werden in der Papiers und Cigar⸗ 
ren⸗Handlüng, Papenſtraße, entgegen genommen. 


P 
Gustav Kaliebe, Bademeiſter. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
schen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne in Hamburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 
verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 

L. Manasse 


un., 
Bollwerk Nr. 34. 


gleichen Unternehmen eine ganz andere Stellung ein. Sie be- 
trachtet ſich dem Publikum gegenüber auch hier nur zu gern als 
Behörde, d. h. als Herrn, der nicht geneigt iſt ſich nach dem 
Publikum zu richten, ſondern verlangt, daß das Publikum ſich 
nach ihm richte. 

„Ich glaube nicht, daß man mich hierbei mit Recht der Ueber— 
treibung wird bezüchtigen können. Als ich zuerſt mit meinen An⸗ 
trägen hervortrat, den Preis für das Gas ie die und dabei 
darauf hinwies, daß in Berlin das Gas bei viel beſſerer Qualität 
erheblich billiger je als hier, wurde mir entgegnet: „die Verhält- 
niſſe von Berlin könnten für Stettin nicht maßgebend ſein“, denn 
dort habe der Magiſtrat an der engliſchen Gasanſtalt eine Kon⸗ 
turrenz zu beſtehen, welche hier nicht ſtattfinde, hier ſei der Wille 
der ſtädtiſchen Behörden allein maßgebend. 

Meiner Ueberzeugung nach tritt dieſer Charakter der Verwal⸗ 
tung auch bei der ſtaͤdtiſchen Wallau hervor. Die Bedin- 
gungen über die Entnahme von Waſſer ſind ſicher dazu geeignet, 
die Verwaltung möglichſt zu vereinfachen, aber gewiß nicht die 
wirklichen Bedürfniſſe des Publikums zu befriedigen und deſſen 

heilnahme zu erwecken. + 

Die Richtigkeit dieſer Behauptung ergiebt ſich überzeugend 
daraus, daß bis zum 1. Januar d. J. nicht mehr als 347 Haus- 
beſitzer ſich bei dem Konſum von Waſſer aus der Waſſerleitung 
beteiligt haben, eine in der That geringe Zahl wenn man erwägt, 
daß Stettin ca. 1800 Häuſer enthält und das Bedürfniß nach 
einer Waſſerleitung ein ganz ungewöhnlich großes und dringendes 
geworden iſt. 


Publiku 
nehmen 


Das hauptſächlichſte Hinderniß einer größeren Theilnahme des 
is an der Waſſerleitung und der Rentabilität des Unter- 


s liegt, abgeſehen von dem Uebelſtande, 
noch an den erf 


daß es zur Zeit 
orderlichen Einrichtungen zur leichten und beque- 


Theile ihres wirklichen Werthes mit Hypotheken belaſtet, und die 
meiſten Hauswirthe haben in der That mit ſchweren Sorgen zu 
kämpfen, um nur die Mittel zur prompten Berichtigung der Real- 
abgaben und Hypothekenzinſen zu beſchaffen, um ſich nicht der Ge- 


men Abführung des gebrauchten Waſſers auch während der Win- 
terzeit mangelt, haupkſächlich in den für die Entnahme von Waſſer 
von den Behörden geſtellten Bedingungen. 

Ich will mich hier nicht auf eine kritiſche Beleuchtung der 
ſämmtlichen einzelnen Anordnungen einlaſſen, ſondern nur zwei 
Punkte hervorheben, welche meiner Ueberzeugung nach auf die Aus- 
dehnung des Unternehmens und deſſen Renkabilität von weſentlich 
nachtheiligem Einfluß ſind, nämlich: 

1) daß die Behörde nur mit den Hausbeſißern, nicht aber 
mit einzelnen Miethern über die Entnahme von Waſſer 
kontrahirt, und mit dem Hausbeſitzer nur, wenn er den 
Bedarf an Waſſer für ſeine ſämmtlichen auf jeinem Grund⸗ 
ſtücke befindlichen bewohnbaren Räumlichkeiten entnimmt. 

2) Daß zahlreichen Gewerbetreibenden das Waſſer, deſſen fie 
zu ihrem Gewerbetriebe bedürfen, zu einem dem Beh: 
des Unternehmens nicht entſprechenden, zu niedrigem Preiſe 
abgelaſſen wird. 

n as den Punkt zu 1 betrifft, jo kann wohl Niemand, der 
mit den Verhältniſſen unſerer Hausbeſitzer näher vertraut iſt dar⸗ 
über in Zweifel ſein, daß die Lage des größten Theils derſelben 
eine keineswegs günſtige und bei weitem weniger vortheilhafte iſt, 
als diejenige eines nicht unbeträchtlichen Theils ihrer Miether. 

Die meiſten Grundſtücke der Stadt ſind zu einem großen 


daß er ſolche Ausgaben 


fahr einer Kündigung der Hypotheken auszuſetzen, für welche die 
Tilgungsmittel nach dem heutigen Stande des Geldmarktes kaum, 
und auch dann faſt ohne Ausnahme, nur mit den ſchwerſten Opfern 
für den Hauswirth zu erlangen ſind. 

Hierzu kommt, daß die Wohnungsnoth, von welcher hier ſo 
oft geredet, und von welcher nur zu leicht Schlüſſe auf die an⸗ 
geblich ganz beſonders bevorzugte, überaus günſtige Lage der Haus- 
befiger hergeleitet ſind, in der That ſeit längerer Zeit nicht mehr 
vorhanden iſt. Die zahlreichen Wohnungs-Offerten in den öffent- 
lichen Blättern bis ſelbſt unmittelbar vor den Zeitpunkten und 
bis zu denſelben, wo hier gewöhnlich die Wohnungen gewechſelt 
werden, und die ſich auch nach Ablauf der gewöhnlichen Umzugs⸗ 
zeit oft wiederholen, geben einen zweifelloſen Beweis dafür, daß 
hier zu jeder Zeit eine nicht unbeträchtliche Menge bewohnbarer 
und zum Miethsgebrauch beſtimmter Räumlichkeiten leer ſtehen und 
nur zu oft die ohnedies prekäre Lage des betreffenden Hauswirths 
zu einer poſitiv höchſt bedrängten machen. 

Daß unter dieſen Verhältniſſen ein großer Theil der Haus⸗ 
beſitzer Bedenken tragen muß, irgend welche Ausgaben zu machen, 
die nicht zu den abfolnt nothwendigen, unter keinen Umſtändne 


zu vermeidenden gehören, iſt ſehr begreiflich, und nicht minder, 
arnicht machen kann, wenn er nicht mit 
Schluß folgt. 


Beſtimmtheit auf deren Erſtattung rechnen darf. 


Proclama! 


„Folgende jetzt ſchwebende Auseinanderſetzungen werden 
hiermit öffentlich bekannt gemacht: = 
A. Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund: 
1. Im Greifswalder Kreiſe: . . 
. Die Theilung der gemeinſchaftlichen Weide der Ko⸗ 
loniſten zu Lühmannsdorf. 
b. Die Ablöſung reſp. Umwandlung des Grundgeldes 
und Erbpachtscanons, welche auf den Grundſtücken 
des Ackerbürgers Johann Jacob Andreas Roß, 
Wolgaſterſtraße Nr. 17, und = 
5 der Wittwe des Ackerbürgers Johann Martin 
Roß, Marie geb. Diedrich, und ihres mino⸗ 
rennen Sohnes Carl Michael Chriſtian Roß, 
Wolgaſterſtraße Nr. 18 zu Greifswald, 
für das Hospital St. Georg daſelbſt haſten. 
2. Im Rügen'ſchen Kreiſe: 

a. Die Ablöfung der Weideberechtigungen des Webers 
Diedrich und der Wittwe Büge zu Rappin von 
den Pfarrgrundſtücken daſelbſt. 

b. Die Ablöſung reſp. Umwandlung der Reallaſten, 
welche von mehreren Häuslern zu Rappin an die 
Pfarre daſelbſt zu entrichten ſind. 

e. Die Ablöſung des dem adeligen Kloſter zu Bergen 
aus dem dortigen Kirchſpiele, und zwar von 

dem Vorwerke Auguſtenhof, der Schäferei Bur⸗ 
nitz, dem Vorwerke und den Häuslerſtellen zu 
Buſchvitz, dem Vorwerke Dumſevitz, dem Rit⸗ 
tergute Jarnitz, dem Vorwerke Kayſeritz mit 
Kollhof, den Eigenthumshöfen zu Kluptow und 
Krakow, dem Vorwerke Groß⸗Kubbelkow, dem 
Rittergute Klein⸗Kubbelkow, den Grundſtücken 
zu Mölln⸗Medow, dem Rittergute Neclade, der 
Einliegerwohnung zu Nipkenburg, dem Vor⸗ 
werke Platvitz, dem Rittergute Prisvitz, dem 
Vorwerke Pulitz, dem Rittergute Ralswyk, dem 
Vorwerke Sabitz, den Grundſtücken zu Alt⸗ 
Saſſitz und Sehlen, den Rittergütern Sigger⸗ 
mow und Stedar, den Bauerhöfen zu Strüſſen⸗ 
dorf, dem Rittergute Teſchenhagen, dem Vor⸗ 
werk und Ziegelei Tegelhof, den Grundſtücken 
zu Zittvitz mit Tetel und Fabrik, dem Vor⸗ 
werk Tilzow mit Neu-⸗Saſſitz, den Nahrungen 
u Tilzow und Zirzevitz und der Schäferei zu 


7 — Gänſezehnts. 
B. Im Regierungs⸗Bezirk Stettin: 


1. Im Demminer Kreiſe: 
Die Ablöſung der den Grundbeſitzern zu Begge⸗ 
row, Caslin, Glendelin, Grummenthin, Haſſeldorf, 
Hohenbollenthin, Alt⸗ und Neu⸗Kenzlin, Kruſe⸗ 
markshagen, Molzahn und Verchen im Königlichen 
Forſtrevier Grammenthin zuſtehenden Holzberech⸗ 
tigungen. 
2. Im Naugarder Kreiſe: 
| Ablöſung der Hütungsberechtigungen der Grund⸗ 
beſitzer zu Schwarzow und Nothenfter, und der 
Weide⸗ und Sun igen d der Grundbeſitzer zu 
| Trechel im Königlichen Rothenfter'ſchen Forſtrevier. 
3. Im Randower Kreiſe: 
Ablöfung der auf mehreren Grundſtücken zu Tan⸗ 
tow für das dortige Gut haftenden Reallaſten. 
4. Im Regenwalder Re: | 
2. Ablöſung der Holzberechtigung mehrerer Haus⸗ 
beſitzer zu Regenwalde in dem zum dortigen 
Schloß gute gehörigen Walde. 
b. 1 der gemeinſchaftlichen Torfmoore zu 
Glietzig. 
5. Im Saatziger Kreiſe: 
Adlöſung der auf dem Saatziger See haftenden 
Berechtigungen. 
6. Im Ueckermünder Kreiſe: 
8. Ablöfung der Weideberechtigung der Büdner zu 
Grambin in der Königlichen Jaedkemühler Forſt. 
b. Ablöſung der Weideberechtigung der Büdner zu 
. Groß⸗Ziegenort in der Königlichen Ziegenorter 


Forſt. 

7. Im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: i 
Gemeinheitstheilung und Regulirung der Grenze 
zwiſchen der Feldmark Corswandt und dem Gothen⸗ 
See. 


C. Im Regierungs⸗Bezirk Cöslin: 
1. Im Belgarder Kreiſee: 
Ablöſung der dem Tiſchler Carl Teske in Zadtkow 
auf dem Fundo des dortigen Gutes zuſtehenden 
Servitutberechtigungen. 
2. Im Fürſtenthumer Kreiſe: 
Ablöſung der Hütungsberechtigun der bäuerlichen 
Wirthe zu Vangerow im Königlichen Forſtrevier 
Vangerow. 
3. Im Stolper Kreiſe: } 
Die Gemeinheitstheilungen zu Klein-Ganfen und 
Friedrichsthal. 

Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsberechtigte, 
Anwärter und zur Mitnutzung berechtigten unmittelbaren 
Theilnehmer, welche bei den vorbemerkten Auseinander- 
ſetzungen ein Intereſſe zu haben vermeinen, insbeſondere 
der nächſte von den in die Lehns- und Suceeſſtons⸗Re⸗ 
giſter eingetragenen und ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Agnaten 

1. des v. Eickſtaedt'ſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 
Tantow, Randower Kreiſes; 
2. des v. Borcke'ſchen Geſchlechts zu dem Schloßgute 
Regenwalde; 
3. des v. Zitzewitz ſchen Geſchlechts zu dem bei den 
Gemeinheitstheilungen von Klein-Ganſen und 
riedrichsthal, Stolper Kreiſes, intereſſirenden 
ehngute Klein⸗Ganſen, 
welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 
theils wiederkäuflich beſeſſen werden und theils im Beſitze 
von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verſehener Agnaten 
find, werden hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 13. April 1867, Vormittags 
11 Uhr, 
vor dem Herrn Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath Alter 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 
bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
ſein wollen, in N ſie die betreffende Auseinander⸗ 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 
Zugleich wird 
1. wegen der auf dem Bauerhofe des Joachim Frie⸗ 
drich Schulz und deſſen Ehefrau, Louiſe gebornen 
Wergien, Hypotheken Nr. 17 zu Pritter, Rubrica II 
Nr. 4, in Folge Requiſition des Prozeßrichters in 
Sachen Drewelow contra Schulz, eingetragenen 
protestatio de non amplius disponendo, 
hiermit bekannt gemacht, 


1 


ſpruchsberechtigten werden aufgefordert, ſich binnen ſechs 
Wochen bei uns darüber zu erklären, ob ſie wegen der 
durch die Ablöfung geſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen 
Forderungen verlangen, daß die Ablöſungs⸗Kapftalien 
durch Verwendung in die Subſtanz der berechtigten Grund⸗ 
ſtücke oder zur Abſtoßung prioritätiſch eingetragener Ka⸗ 
pitalien verwandt werden, widrigenfalls ihr Pfandrecht 
erliſcht. 


franz., ital. und deutsch Rheygras, Se- 
rndella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, bairische und Ober dorfer Runkel 
Küben-Saat, Lupinen, Mais, jowie alle 
übrigen Gras, Feid- u. Wald-Sämereien 
offerirt billigſt 


Ruſſiſche 


= die Beſitzer dieſes 1 für die Ab⸗ 
löſung der ihnen im Königlichen Forſtrevier 
Neuhaus, Wolliner Kreiſes, zustehenden 
Raff- und Leſeholzberechtigung ein Abfin⸗ 


dungs⸗Kapital von 125 Thlr. 10 Sgr. er⸗ 


halten haben, deſſen Freigebung dieſelben 

beantragen. A 
sur wird den folgenden Gläubigern reſp. deren 
Erbeu und Rechtsnachfolgern bekannt gemacht, und zwar: 
2 a. Dem auf dem Vorwerke Wollmerſtaedt, Wolliner 
Kreiſes, Rubrica III Nr. 4, laut Ceſſion vom 
16, April 1852, mit einer Forderung von 700 Thlrn. 


nebſt 4½ Prozent Zinſen bene gen 5 
ohann Flem⸗ 


Schiffskapitain, ſpäteren Rentier 
ming zu Wollin; 


b. dem daſeldſt Rubriea III Nr. 14 aus der Urkunde 


vom 4. März 1856 mit einer Forderung von 
10,000 Thlrn. nebſt 4½ Prozent Zinſen einge⸗ 
tragenen Gutsbeſitzer Ruchholz zu Koͤpplin; 

€. dem vorſtehend zu b genannten Gutsbeſttzer Ruch⸗ 
holz und deſſen Ehefrau wegen der für fie auf 
Wollmerſtaedt, Rubrica III 
vom 22. Juli 1857 eingetragenen 13,000 Thlr. 
nebſt 4% Prozent Zinſen; 5 

d. dem daſelbſt sub Rubrica III Nr. 24 aus dem 
Vertrage vom 12. Dezember 1859 mit einer For⸗ 
derung von 700 Thlrn, eingetragenen Amtsrath 
Voeltz zu Codram; 

e. der daſelpſt Rubrica III Nr. 27 aus dem Vertrage 
vom 12. Dezember 1859 mit einer Forderung 
von 960 Thlrn. eingetragenen Wittwe und den 
a des Bäckermeiſters Friedrich Peterſon zu 

ollin; 

f, dem Mühlenmeiſter Fiſcher zu Behlkow wegen der 
für ihn aus dem Vertrage vom 12. Dezember 1859 
auf Wollmerſtaedt, Rubrica III Nr. 33, einge⸗ 
tragenen 3140 Thlr nebſt 5 Prozent Zinfen: 

daß der Beſitzer des Vorwerks Wollmer⸗ 
nik Alexander Titus Struck, in der Sache 
etreffend die Ablöſung des auf einer Sei⸗ 
tens des Gutsbeſitzers Adlich zu Klein: 
Mockratz vom Vorwerke Wollmerſtädt er: 
worbenen Wieſe haftenden Kanons ein 
Abfindungs-Kapital von 631. Thlr. 20 Sgr. 
erhalten hat, das gerichtlich deponirt 15 

Dem auf dem Gute Neu⸗Jugelow, Stolper Krei⸗ 
ſes, welchem die Gutsantheile Alt⸗Jugelow A und 
B zugeſchrieben worden, Rubrica Ill Nr. 24 mit 
einer Forderung von 38 Thlr. 6 Pf. eingetragenen 
Hoſſchuhmacher Meyer zu Berlin; 

b. den daſelbſt Rubriea III Nr. 45 und 49 mit 
reſp. 10 Thlr. 21 Sgr. und 4 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 
eingetragenen Erben des Kaufmanns C. F. Wolff 
zu Danzig, namentlich der Wittwe Wolff, Frie- 
derife Henriette Amalie geb. Remus und der 
Frau Marie Friederike Wolff geb. Wolff: 

daß der Beſitzer des Gütsantheils Alt⸗Ju 

elow A, Gutsbeſitzer Gottliebſohn, in der 
Reallaſten. Abloſungs Sache von Alt⸗Juge⸗ 
low ein Abfindungs⸗Kapital von 305 Thlkn. 
in Reutenbriefen zufteht, welches gerichtlich 
deponirt iſt 

4. Dem Pater Wirkus wegen der für ihn auf dem 
Bauerhofe Hypotheken Nr. 4 zu Stüdnitz, Bütower 
Kreiſes, Rubrica III Nr. 1 eingetragenen Mutter- 
erbes EB Thlr. 20 Sgr. 9% Pf., 


un 0 
dem Albrecht Wirkus wegen des für ihn vaſelbſt. 


eingetragenen Vater und Muttererbes von je 
33 Thlr. 20 Sgr. 99% Pf.: 
daß der Eigenthümer dieſes Hofes, Jacob 
Wirkus, für das Aufgeben der ihm in der 
Königlichen Oberförſterei Zerrin zuſtändig 
ee Brennholzberechtigung ein ge⸗ 
richtlich deponirtes Abfindungs⸗Kapital von 
93 Thlr. 10 Sgr. zu erhalten hat. 
Die Inhaber dieſer Forderungen werden hiermit anf 
gefordert, ſich binnen ſechs Wochen und fpäteftens in 
obigem Termine mit ihren eventuellen Anſprüchen bei uns 
zu melden, widrigenfalls ſie gemäß 89 460 seg. Titel 20, 
Theil I. Allgemeinen Landrechts ihres Pfandrechts an den 
oben bezeichneten Ablöſungs⸗Kapitalien verlustig gehen. 
Endlich wird noch bekannt gemacht, daß 
1. für den Ortsſchulzen Nagel zu Gramtitz, als ehe: 
maligen Defiger der Häuslerſtelle Nr. 3 daſelbſt 
un 

für den Müllermeiſter Friedrich Büſſow in Gram⸗ 

tig als Beſitzer der Häuslerſtelle Nr. 4 daſelbſt, 
in Sachen betreffend die Ablöſung der den 
Grundbeſitzern zu Gramtitz, Rügener Kreiſes, 
im Königlichen Forſtrevier Stub bnitz zur 
ſtändigen Holzberechtigung ein Abfindungs⸗ 
kapital von je 34 . %, feſtgeſtellt iſt; 

2. in Sachen betreffend die Ablöͤſung reſp. mwand⸗ 
lung des Grundgeldes und Erbpachts Kanons, 
welche auf den Grundſtücken 

a. des Ackerbürgers Johann Jacob Andreas Ro; 
Wolgaſterſtraße Nr. 17 zu Greifswald, 

b. der Wittwe des Ackerbürgers Johann Martin Roß 
Marie geborne Diedrich und ihres minorennen 
Sohnes Karl Michael Chriſtian Roß, Wolgaſter⸗ 
ſtraße Nr. 18 zu Greifswald, 
für das Hospital St. Georg daſelbſt haften, 

für das berechtigte Hospital ein Abfindungs- 
kapital von je 116 % 20 He feſtgeſtellt 
worden iſt. 

Die etwanigen unbekanuten Pfandgläubiger und An: 


Stargard, den 11. Februar 1867. 


Königliche General-Kommiſſion für 
Pommern. 


Roth, weiss und gelb Kleesaat, franz. 
nd Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Bettfedern und Daunen in 1, 34 u. ½ Bub 
find billig zu verkaufen Fuhrſir, 6 im 2 


Nr. 15 ex obligat. 


itterſchaftlichen Bank zu Stetti PR 
nher Auskunft. a tettin, Herrn G. Löſche, 
Eine Nätherin wünſcht Beſchaftigung pro Tag 3 . Jul Herm. Chriſt. Broſe, 
aden.] Zu erfragen gr. Wollweberſtr. 8, — 40 — ag 3 Sr 5 


Sonnabend, den 23. März 1867. 5 
Letztes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hoſſchauſpielerin 
Fran Marie Kiersehner. 


Die Erzählungen der Königin von Navarra, 
Revanche far Pavia. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, 


Kirchliches. 


. u erneute eee 
Capitalien-Berlopſung, 


172000 Gewinne 
enthält, als: 


90.000 Thlr., 


1 Präm. 50,000 3 Gew. a 2000 . In der Schloßkirche: 
1 Gew. a 40,000 2411 1800 ’ Am Sonntag, den 24. März, werden in den hieſigen 
K 6 20,000 1920 7 538 805 8 Kirchen predigen: 
1 . 288 5 9 : » 600 2 Herr Candidat Giehrke um 8¾ Uhr. 
ba. 1,8 8 8 z 3 480 Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
a un . Ei 2 a 400 Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
2 » 8 Br 106 = a 200 Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
2 5 3 8 ui ä 2 . a 88 er —— u 6 Uhr, 94 
5 5 x Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
3 a 2400 7628 „ 2 40 (Ordination) 


In der Jakobi⸗tirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Pauli. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorfß um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Friedrichs. 

Ja der Peters und Pauls⸗Kirche. 

Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 

. . (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Hoffmann. 

Su der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 91, Uhr. 
Herr Paſtor Spohn, um 2 Uhr. 


u. ſ. w.“ 

Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 

vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 

ſtattfindet, kaun man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus ½, ½% ½ Orxiginallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Regierung 
bei ſtreuger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitalien-Berlboſung bekommt 
ein Jeder ſein Originalloos 
in Handen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Eutſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Uunſer 
Geſchaͤft wird immer das von Fortuna begün⸗ 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bebentenpften 


Treffer fielen. Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
„ Originalloos koſtet 2 Thlr., Herr Paſtor Spohn. 157 
1 : W In der St. Lucas⸗Kirche: 


Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
N (Beichte und Abendmahl). 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 101, Uhr, 
5 19%, (Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
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Man beliebe ſich gefälliaſt direkt zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


Au fgeboten: 
Am Somitag, den 17. März, zum erſten Male: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 

Herr Alb. Goth. Nimz, Kreisger.⸗Bureau⸗Aſſiſtent hier, 

mit Jungfrau Bertha Louiſe Biedermann hier. 
a In der Jakobi⸗Kirche: 

Chriſtian Friedr. Häuſer, Schloſſergeſ. in Greifswald, 
mit Ar ie nen a lagen Curs hier. ’ 
Herr Carl Julius Adolf Güttner, Inftrumentenm. in 
Berlin, mit Jungfrau Eliſe Carol. Wilh. Schultz hier. 


W 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Garz auf Rügen, 17. September 1866. 
Haben Sie die Güte und ſenden Sie mir ein 
gleiches Quantum wie früher empfangen. Noch 
muß ich Zonen bemerken, daß Ihr Syrup immer 
mehr Anerkennung findet. 


N. F. Stande. 
Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Nr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38, 


X 6 2 * 
Grundſtück⸗Verkauf. 
Das Garten ⸗Grundſtück unterwyck Nr. 50, 
an dem Wege nach Grabow an der Birken Allee belegen, 
beabſichtige ich zu verkaufen und habe zu dieſem Behufe 
einen Termin an Ort und Stelle N 

am Freitag, den 5. April er., 
Nachmitt⸗ gs 3 Uhr, 
angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß die Verkaufs⸗Bedingungen bei mir, ſowie den Herren 
Ludewig & Dürr zu erfahren ſind. 
A. M. Ludewig, 
Grünhof, Mühlenſtr. 6. 

Eine gepr. Lehrerin wünſcht in ihrem ländl. Benftonat 
(2 M. von Stettin) zu Oſtern noch einige ‚Töchter ge⸗ 
bildeter Stände aufzunehmen. Herr Prediger Schiff⸗ 
mann und Herr Dir. Glagau in Stettin wollen gütigſt 


Auskunſt ertheilen. 
z. Vorzeichnen d. Wäſche, 


chablonen a Buchſtabe nur 1 Sgr. 
Chablonen zu Weißfſtickereien find in großer Auswahl 
vorr. AK. Schulz, Pelzerſtr. 28, Chablonen-Fabrikant. 
Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Paunfiſch mit Hamb. Rauchfleiſch. 
Auch werden Portionen außer dem Haufe verabreicht bei 


H. Weise, Hötel de Russie. 


— 


Kape geb. Berndt hier. 

Joh. Heinr. Ferd. Knuth, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Dorothea Chriſtine Bründe hier. 

Herr Heinr. Chriſtian Eugen Kettner, Kaufmann hier, 
mit Jungfrau Antonie Reichenau in Marienwerder. 

Joh. Friede. Höhne, Hausdiener hier, mit Jungfrau 
Chriſtiane Wilh. Braunsdorf in Kemberg. 

Herr Joh. Heinr. Chriſtian Gielow, Schubnachermſm. 
hier, mit Jungfrau Auguſte Fried. Lüneburg hier. 

Frauz Ludw. Marquardt, Eſſenbahnbote hier, mit Jung; 
frau Anna Marie Caroline Börner hier. 

W. Friedr. Krauſe, Arb. hier, mit Auguſtine Euphro⸗ 
fine Bürig hier. 

Julius Ferd. Krüger, Arb. hier, mit Ulrike Marie 
Louiſe Krüger hier. 

Alb. Ehriſt. Heinr. Poleſch, Maurergeſ. hier, mit Carol. 
Louiſe Charl. Kargus bier, 

Carl Herm. Engel, Zimmergeſ. in Grabow, mit Jung⸗ 
frau Bertha Louiſe Wilh. Weiß haar hier. 

Herr Jobſt Ernſt W. Fleer, Colporteur hier, mit Wwe⸗ 
Rambow geb. Hintze hier. 

Herr Heinr. Friedr. Ludw. Bock, Schuhmachermeiſter 
hier, mit Jungfrau Joh. Ehrift. Chriſtiane Ave hier. 

Carl Aug. Ferd. Tiegs, Comptoirbote hier, mit Jung ⸗ 
frau Joh. Louiſe Erneſt. Radefeldt hier. 

Herr Edmund Julius Decker, Maurermeiſter hier, mit 
Jungfrau Emilie Helene Wergien hier. 

Joh. Carl Heinr. Salomon, Arb. in Louiſenthal, mit 
Jungfrau Auguſte Fried. Emilie Schröder hier. 

Joh. Carl Friedr. Böttcher, Schuhmachermſtr. zu Werder 
bei Treptow a. Toll., mit Bertha Elwine Hartmann zu 
Anclam. 

Herr Eruſt Alb. Ferd. Rambow, Mühlenmeiſter in 
Pommerensdorf, mit Jungfrau Marie Eliſe Lentz daſ⸗ 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Adam Bembeuek, Schuhmachermeiſter hier, mit 
Jungfrau Wilh. Alb. Fried Hohn hier. 

Carl Fried. Wilh. Dornbruch, Heizer hier, mit Jungfrau 
Joh. Marie Neumann hier. 

Herr Jul. Herm. Wäge, Sergeant im Pomm. Pionn. 
Bat. Nr. 2, mit Jungfrau Chriſt. Wilh. Müller hier. 

Aug. Ludw. Ed. Radloff, Arbeiter hier, mit Joh. Fried. 
Wilh. Louiſe Marks hier. 

Jul. Kemp, Arbeiter in Pommerensdorf, mit Marie 
Juſtine Wilh. Zachritz daf. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Herr Jul. Müller, Färbermftr. in Grabow, mit Jung⸗ 
frau Emilie Ottilie Grell hier. 

Fried. Wilh. Müller, Schloſſer in Bredow, mit Jung⸗ 
frau Erneſt. Amalie Thereſe Barkow in Grabow. 

Wilh. Chriſt. Fried. Schröder, Arb. hier, mit Wittwe 
Dor. Carol. Henr. Schröder, ge Müller in Grabow. 

Ed. Fried. Wilh. Naſe, Maſchinenbauer in Grabow, 
mit Jungſran Joh. Wilh. Louiſe Pfeiffer daſ. 

Herr Carl Chriſt. Fried. Sachs, Oekonom zu Zabelsdorf, 
mit Jungfrau Alb. Fried. Elwine Winter daſ. 

Joh. Fried. Gottl. Richter, Arb. in Bredow, mit Emilie 
Math. Aug. Kohn daf. N 

Herr Fried. Jul, Hilbert, Fleiſchermeiſter zu Oberwiek, 
mit Jungfrau Ehrift. Wilh. Daniels in Jüllchow. 

Wilh. Bernd. Jacob, Maſchinenbauer zu Berlin, mit 
Jungfrau Minna Aug. Albert. Knittel zu Bredow. 

In der Gertrud⸗Kirche: 
Arbeiter hier, mit Jungfrau 


Vermiethungen. 
Eine freundl. möbl. Vorderſtube iſt große Wollweber⸗ 
ſtraße 58 zum 1. April zu verm. Näheres parterre. 
Wegen eingetretenen Todesfall ift gr. Wollweberſtr. 58 


ein Quartier von 4 bis 6 Stuben, Entree u. allem Zu⸗ 
bebör zum 1. April zu vermiethen. Näheres parterre. 
— —— — ——— —— — 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Bekanntmachung. 


Ein Oeconomie- Verwalter, in den 40er Jahren, unver- 
eirathet, der ſchon mehrere große Landgüter ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftet hat und die letzten ſechs Jahre eine Bürger- 
meifterftelle mit Polizei⸗Anwaltſchaft und Polizei⸗Verwal⸗ 
tung geführt hat, ſucht eine Stelle als Verwalter eines 
Gutes und kann ſofort, auch ſpäter eintreten. — Hierauf 
Reflektirende erhalten durch den Lombard ⸗Juſpector der 


reppen. Anna Louiſe Schütz hier. 


en Stettiner Stadt-Thenter. 


Herm. Friedr. W. Kape, Fuhrmann hier, mit Witwe 


